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BAND XXXVI ANZEIGER FÜR l934/ HEFT l

SCHWEIZERISCHE ALTERTUMSKUNDE
INDICATEUR D'ANTIQUITÉS SUISSES

HERAUSGEGEBEN VON DER DIREKTION
DES SCHWEIZERISCHEN LANDESMUSEUMS IN ZÜRICH

Zu den romanischen Chorentdeckungen und
Kirchenfresken von Meiringen.

Von Dr. R. Forrer, Straßburg. (Schluß)

V. Die unterirdischen Altäre und Baureste der romanischen Kirche von Meiringen.

Wenn wir von einer «unterirdischen» Kirche im Gegensatz zu einer
«oberirdischen» Kirche von Meiringen sprechen, so bedarf dies, um Mißverständnisse
zu verhüten, gleich einiger Aufklärung.

«Oberirdisch» ist die Kirche in ihrem gegenwärtigen Zustande mit ihrem
etwas unter dem heutigen Bodenniveau des Außenterrains liegenden Fußboden,
zu dem man nicht zu ebener Erde gelangt, sondern indem man von außen her
ein paar Treppenstufen hinabsteigt. Ursache dieses Zustandes sind die bereits
erwähnten früheren Verschüttungen der alten Kirchenniveaus, ohne daß man
bei der letzten daraufhin erfolgten Ausräumung das heutige Niveau demjenigen
des umliegenden Terrains scharf angepaßt hätte. Es geschah dies vielleicht um
Kosten zu sparen, aber sicher auch im Interesse des innern Gesamteindruckes,
besonders auch, um der Innenhöhe nicht zu viel Raum wegzunehmen.

«Oberirdisch» sind also die im vorherigen Kapitel besprochenen und
abgebildeten mittelalterlichen Fresken, obgleich ihr gleichaltriger Fußboden früher
sicher wesentlich tiefer lag als heute. (Wir werden aber auch von «unterirdischen»
Fresken hören, obwohl auch diese einst «oberirdisch» lagen.) Neben jenen
oberirdischen Fresken sind «oberirdisch» auch die mehrfach in der heutigen Kirchenmauer

sichtbaren romanischen Fensteröffnungen. Diese liegen aber nicht alle
auf gleicher Höhe und deuten dadurch an, daß schon in romanischer Zeit
Verschüttungen stattgefunden haben, die zu Höherlegungen von Fußböden und Fenstern
Anlaß gaben.

Eben diese öfter wiederkehrenden Überschwemmungen werden auch die
Ursache gewesen sein, welche den Lazaritern von Meiringen die Lust benahmen, die
hiesige Kirche bzw. ihr Kloster weiterzuführen und sie veranlaßten, die Bauten
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